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Graf Szapäry an Grafen Berchtold

Telegramm Nr . 146 Petersburg , den 18 Jul ! 1914

( Chiffre

Herr Sazonow . den ıch heute aufsuchte , vernmniocd es , unsere

Bezichungen zu Serbien von sich aus zur Sprache zu bringen Ich

erwähnte , wie schr bei uns alles noch unter den traurigen Kındrucke

der jünesten Katastrophe stehe , hob hervor , welch bedenkliches

Symptom das Findrmgen terroristischer revolutionarer Merhoden in

das Nebeneinanderlehen der Völker bilde , um welche Gefahr dies

für alle Staaten , vor allem aber für Kußbland bedeute ,

Der Minister , der dies micht in Abrede stellte , bemerkte aber ,

daß ihn «( ie letzten Nachrichten aus Wien etwas beunruhigt hatten ,

und sprach seine Überzeigung aus . daß niemals em Beweis für die

Tolerierung solcher Machenschaften seitens ‚der serbischen Regie

rung werde erbracht werden können , Ich erwulerte , he bisherigen

Resultate der bezuglhchen KEianquete seien mir zwar unbekannt , jede

Regierung müsse aher bis zu einem gewissen Grade verantworten ,

was auf ihrem Territorium vorgche . Übrigens sei man in Wien

überzeugt , dab die serbische Regierung sich unseren etwargen For

derungen entgegenkommen ] zeigen werde ,

Seiner unmittelbar vorher memnem deutschen Kollegen geaußer
ton Besorgnis über die Form ( heser Forderungen vah Herr Sazaonow

mir gegenüber keinen Ausdruck .

26

Ministerrat für gemeinsame Angelegenheiten

019 . Jul 1914 )
KZ 30 CM . KO P Zi313

Protokoll ]

des zu Wien am 19. Fulbı 1914 abgehaltenen Ministerrates

für gemeinsame Angelegenheiten unter dem Norsitz des Ministers

des ko uk Hauses und des Außern Grafen Berchtold .

Gegenwäartıge :

Der ko k. Ministerpräsident Grafßf Stürgkh ,
der kung . Ministerpräsident Graf Tisza ,
der ku k gemeinsame Finanzminister Dr . Rıtter von

Bilinski .

der ku Krjegsminister FZM . Ritter von Krobatın ,
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der kouck , Chef des Generaistabes GG. dd. 1 Freiherr Canrad

von ILötzenderf

der Stellvertreter des Marinekommandanten Konteradmira !

von Kazrler .

Schriftführer : Legationsrat Graf Iovos

Gegenstand : Die bevorstehende diplomatische ‚Aktion gegen

Serbien .

Bevor ( der gemeimmsame Ministerrat sich konstitutert und der

Vorsizende die Sitzung eröffnet , findet eine formlase Besprechung

über die Redaktion der an Serbien zu rTichtenden Note statt und

wird deren definitiver Text festgestellt .

Der Vorsitzende eröffnet hierauf den Ministerrat und

beantragt , daß die Note der königlich serbischen Regierung am

Donnerstag , den 23 . Juli , um 3 Uhr nachmittags üherreicht werde ,

so daß die 4Rstündige Frist am Samstag , den 25 . 1 AM. um Uhr

nachmittags ablaufe und die Mobilisierungsveror Imung noch In

der Nacht von Samstag auf Sonntag hinausgegelen werden könne

Nach Ansicht des Grafen Berchtoh } ist es nicht wahrscheinlich , daß

unser Schritt noch vor der Abreise des Präsidenten ler Iranze, .

sischen Republik von Petersbing bekannt werden wird , aber selbst

wenn dies der Fall wäre , würde er hierm keinen eroßen Nachteil

erblicken , nachdem wir ( den Courteisierücksichten genügt hatten ,

indem wir das Ende des Besuches abgsewartet hätten . Dagegen

würde er sich aus diplomatischen Gründen entschieden gegen eine

weitere Verschichung aussprechen müssen , ( da man schen Jetzt

beginne , in Berlin nervös zu werden , und Nachrichten über unsere

Intentionen schon nach Rom durchgesickert seien , so daß er nicht

für unerwünschte Zwischenfälle gutstehen könne , wenn man ie

Sache noch hinausschichen würde ,

Mit Rücksicht auf diese Erklärung des Vorsitzenden wird ein

stimmig beschlossen , daß die Note am 23 . um 5 Uhr nachmittags

zu übergeben sein wird

Der königlich ungarische Ministerpraäasilent

behält sich vor , falls die Nachricht von der Überreichung des 1ltı

matums schon am Donnerstag abends aus Belgrad nach Budapest

gelangt sein sollte , im ungarischen Abgeordnetenhause eine Erkla

rung abzugeben . Dies wird zur Kenntnis genommen

Der Chef des Generalstahbes betont , daß er auch aus

militärischen Gründen eine möglichst rasche Initiierung der Aktion

für wünschenswert halten würde . Die ihm ın der letzten Zeit aus

Serbien zugekommenen militärischen Nachrichten hätten etappen

weise ılre : Situationen ergeben .

Anfangs hätten größere Truppenansanumlungen mit starken

Ständen an der bulgarischen und albanesischen Grenze stattigefüun¬
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dem an der zweiten Situation S81cnh Meldungen uber Mannschafts
Sen unven nach dem alten Serbien eemeh let worden : diese hatten

sich aher dan ab ungelahrhch herausgestellt , BEE Us ach nt

m erben Austausch von Koservisten eechande ! : habe: scat drei
Tagen erhalte er aber wieder ernstere Nachrichten Zuerst set ihm

seinelder werden , dab zwei Regnnenter , das 6 um

serbien nach Altserbren geschehen werden seien , este rn Tibet

von Schr beachtenswerter kontldenticher Ouciie aus Bilgarıon he

Nachricht erhalten , daß drei Divisionen nach dem Nerden hirmlert

AS Neu

Wurden seren . br müsse chese Nachrichten noch veruizieren essen
chste DaürchtuhFall sie wahr scien , wurde er sich Tür ( he chetun :

Giecsumabreschyr aussprechen aussenFÜ von

Siandanı Aavırıd ohe Frage oder Verhanwgunsg bs At
1 X

i

Sdiaven bewohnten Gebieten der ManarchieAustamcdes an allen von >in

besprechen anul nach eier langen , eimgchenden Frorterumg ( Heset

einstimumtie heschlussen , ( dab der Ausnahmezustand nicht vor

serie verhängt webden « al , um

Aue verzeitige Ner
Zekanntamua . ı

schlechten Fandrüuck zil serhaichlen , den

hancdunı des Ausnahmszustatpfes micht nur an: Au - lamde , sondern

auch bei unserer Bevölkerung hervorrufen muhte Dies alt auch

Yür Besnien Be Fler zes Wade Wer der Ass nahme zustand auch

erst mit dem Bein der Va rung dm Krart an treten Ahtte

Der Kon KT BZ Prayie Det alt Inerauf Aufschiusse

uber alte verschnedenen Allah - rerinesimmatdnabmen , weiche cr yor

bereitet habe , Aus sonen Anberungen geht hetvar , dab altes Fir
}22h AL Ger alerheachsten > anktiron

unterbreitet werden sol ! any dal aus Einvernehmen unit den heulen

Kexgierungen bezüglich der von den Verwailtungsheharden vorzu

forderliche am Alıttwoech , il

nehmenden Amtshandlungen herets hergestellt wunde

Hieraut heschligt dur Ministerrat , dal der Lan deschef ven

Bustien und den Flerzeg wind durch Drisaisctroben des genen ,
samen Fimanzmanisters von den Absichten Por Re mterung
gegenüber Serfaen Gin Kepumuis Sr setZ1 werden ward

Aur Wünsch des Komglach ungarischen Vinisterprasbienten
isnbr der Chef des Generalstahes sach Scheine Auskunfte über ( he

Mobilisierung und crklart aber cine Anttage des Grafen Tisza , ZJaß
1 304 fr Kr pr Vo Se x. ı .He am Fahe einer alleanıeinen Mehillisterung in Zychenburgen vor

bleibenden icherungshes ; | WEILS SeMARCH , Du lie innere
Kühe des Landes bei fokatem Aufruhr zu sichern . DS hamlle sich
um Landsturmrtermatiunen unter dem Kommande van ( ifiizieren .
Das Oberkommanile werde em höherer General übernehmen . Zum
Schutze des Landes gegen cine yümaısche Arınec würden diese

Truppen allerdings nicht genügen , ste könnten aber auch in ( diesem
Falle den Vormarsch der Rumänen verzögern . Diese Truppen seien
>60 auspesticht , daß nur ein kleiner Prozentsatz von ungarlimdischen
N Han ( darunter Se,
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Ber könıclich ungarısche Mincsterpraäsicdlden !

erklärt sich mit ( dieser FErklarung befriedigt und betont , dal che

könislich ungarische Regierung ihrerseits für cine Verstärkung ( der

Gemiarmerse in Sıichenbüurgen Vorserge treffen und Gm Ernsttalie

einen königlichen Kommissar dahin ernennen würde , der mt dem

Oberkommandanten der Truppen einvernehmlich vorgehen würde

an die Ruhe aim Lande aufrechtzuerhalten , In Siebenbürgen werde

sufort nach der Mehbilistierung der Nesnahmszustamd verbanet

werden

Auf Wunsch des k. ok. Minıisterpräsidenten wird

hierauf die Frage akademisch erörtert , was ( he k. u. k. Regierung

zu unternehmen hätte , wenn hahen cine Expedition nach Valona

entseciden sculte

Der \ Varsıtzende verweist « darayf , dab er eine solche

Aktion seitens Liahens nicht fur wahrschaonheh hakıe , und dab auch

diplematisch einer Ssoichen entgesengeairbeiter werde . Sollte S1.

democh stattiinden , so müßte die k. uk , Regierung wahrschemnheh

Pro forma an derselben teilnehmen ; doch ser es noch vertruüht , 116 ¬

ernstheh ins Auge zu fas : en

( Hierauf ersucht der könıelsch ungarische Me

Kisterpräsident die Anwesenden , den Beschluß zu fassen ,

besprechung betont hätte , die

anzer

aimlıch

von dem er , wie er hei der letzten }

Zustimmung ( der Kömelhch ungarischen Regierung Zuran

Aktion abhanarıe anachen müsse Der Ministerrat hatıc

del EFTISTITUTHLE aUSZUSPTFeCHON , Ja amir ler Akıton gegen Sethict

umd dan

Areseibe L4s auf aus unlitirischen Gruünten gebotene Grenzbetichtt

euncgen kem Stuck von Serbien für uns annektieren Wolle br

komme Kroberungsplaue für die Menarchte verknüpft scren ,

imusse unbedingt darauf hestchen , «dal cin solcher eins U MMIger

DBeschlut gefaßt werde .

Der Varsitzenide erklart , daß er sich dem Standpunkte

des königlich ungarischen Ministerprässdlenten nur mit EINer

wissen Reserve auschlieben könne . Auch er sei der Ansicht , dat ,

wie die pohtische Lage Jeizt sei , wir , im Falle wir in einem Kriege

mit Serbien ( den Sieg davontragen,von ( diesem Lande nichts annek

tieren . sondern trachten sollten , es Jurch möglichst große Abtretung

von < cthischen Gebieten an Bingarıen , Gisechenlamd $ und Albanien

evantael auch Rümanien , se zu verkleinern , daß 6< nicht mchr £

fahrlich sei Die Situation an : Bachan könne sich andern , e > sei

immerhin mecht unmöglich , daß es Rublamıl echnge , dab jetzige

Kabinett in Sata zu stürzen um dert wieder cin uns feidsege

gesinmtes Rezime an che Macht zu bringen ; Albanien ci auch nech

em Aserlaßlcher LKahtor und er Diusse als Jeiter der ausw art

Dotdik not der Maüclichkeit rechnen , daß es ums um Fanle

Krieges wegen oder dann verhan kuaen Verhaltuisse nicht mechr arod

eh sein werde , mechts zu annekteren , wenn wir bessere Verhältitses

an unserer Grenze schaffen wollten , als wie ste jetzt bestehen
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Der königlich ungarısche Minısterprasisuveni

erklart . er könne die Reserven ( des Grafen Berchtold nicht gelten

lassen um müsse mit Rücksicht auf seine Verantwortlichkeit als

ungarischer Ministerprasident darauf bestehen , daß sein Stand
punkt einsthmig von der Konferenz angenommen werde , Er stelle

dieses Verlangen nicht nur aus Gründen der inneren Politik , son

dern insbesondere auch , weil er persönlich überzeugt seh daß Ruß¬

land sich & outrance zur Wehr setzen müßte , wenn wir aut der voll

ständigen Vernichtung Serbiens bestehen würden , um weil er

olaube , daß eines unserer stärksten Atouts , um unsere mternationale

Situation zu verbessern , darin bestehen würde , daß wir möglichst

ball } den Mächten erklären , keine Gebiete annektieren zu wollen

Der Vorsitzende erklärt , ohnedies die Absicht zu haben ,

diese Erklärung m Kom abzugeben .

Der kok . Ministerpräsident verweist darauf , daß ,

wenn auch die Besitzeregreitung serbischen Territoriums durch che

Monarchie ausgeschlossen bleiben solle , es doch noch möglich sem

werde , Serbien durch die Absetzung der Dynastie , eine Militär

konvention und andere entsprechende Maßregeln in ein Abhängig
keitsverhältnis zur Monarchie zu bringen . Auch dürfe der Be

schluß des Ministerrates nicht etwa notwendig erscheinende tra

terzische Grenzberichtigungen unmöglich machen .

Nachdem der kauck . Krriezsminister erklärt hat , daß

er diesem Beschluß zustimmen würde , jedoch nur unter der Bedin¬

sung , laß außer einer Grenzberichtigung auch die dauernde Be

setzung eines Brückenkopfes jenseits der Save , etwa des Schabatzer

Kreises , hiedurch nicht ausgeschlossen werden dürfe , wird der

nachstehende Beschluß einstimmig gefaßt :
Der gemeinsame Ministerrat beschließt auf Antrag des könig

lich ungarischen Ministerpräsidenten , daß sofort bei Beginn des

Krieges den freinden Mächten erklärt werde , daß die Monarchie

keinen Eroberungskrieg führt und nicht die Einverleibung des

Königreiches beabsichtigt . Natürlich sollen strategisch notwen¬

dige Grenzberichtigungen sowie die Verkleinerung Serhiens zu

gunsten anderer Staaten sowie eventuell notwendige vorüber¬

gehende Besetzungen serbischer Gebietsteile durch diesen Beschluß

nicht ausgeschlossen werden .

Der Vorsitzende konstatiert hierauf , daß erfreulicherweise
m alten Fragen vollständige Einmütigkeit erzielt worden sei und
hebt hierauf den Ministerrat auf .

Ich habe den Inhalt dieses
Protokolls zur Kenntnis ge¬
nommen .

Wien , am 5. August 1914 .
Franz Joseph m. p.

Schriftführer :

A. Hoyvos m. p. Berchtohbfl mp .
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